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BOEING BOEING

von Marc Camoletti

in einer Bearbeitung von Michael Kessler

Regie und Bühne: Marcus Ganser, Kostüm: Gabriella Ausonio

mit Moritz Lindbergh, Beate Fischer, Adisat Semenitsch, Wolfgang Wagner, Gaby Gasser, Mackie Heilmann

„Leider hinken die Frauen uns Männern beziehungstechnisch noch immer hinterher. Wir Männer sind Jäger und Sammler. Frauen sind von Natur aus auf Kinder und Küche programmiert“, meint Bernhard, ein erfolgreicher Bänker, Anfang 40 und bindungsunfähig. Was nicht bedeutet, dass er keine Beziehungen hätte. Nein, er hat ganz viele. 

Seinen idealen Lebensentwurf verwirklicht er in einer schicken Frankfurter Wohnung in der verschiedene Stewardessen internationaler Airlines ein und aus gehen. Ihre Besuche koordiniert er mit Hilfe ihrer Flugpläne.  Und weil es so praktisch ist, benennt er sie nach ihren Fluggesellschaften. Nur eine der Frauen hat einen Schlüssel zu seiner Wohnung: Jacky, die Continental Airlines. 

Seine sorgfältige Terminplanung zwischen Landung und Starterlaubnis gerät aus den Fugen, als seine esoterisch angehauchte Mutter, die sich von ihrem Mann getrennt hat, zu ihm zieht und sein Freund aus Kindertagen, Robert, der alles andere als ein Frauenheld ist, ihn überraschend besucht. Als dann auch noch Jackys Flug gestrichen wird und sie unerwartet in der Wohnung aufkreuzt, verliert Koordinationsprofi Bernhard den Überblick und es kommt zu einer Massenkarambolage mit Alitalia und Austrian. Da hilft es auch nicht, dass Kumpel Robert kurzfristig als „Co-Pilot“ einspringt.

„Boeing Boeing“ – eine Erfolgsgeschichte des Boulevardtheaters
Dem Schweizer Stückeschreiber Marc Camoletti, 1929 in Genf geboren und 2003 gestorben, gelang 1960 mit „Boeing Boeing“ ein Erfolg, der um die Welt ging. Das Stück machte mit seiner Thematik um Sex und Fremdgehen in den prüden 1960er Jahren Furore, mischte die damalige Theaterlandschaft kräftig auf und wurde eines der erfolgreichsten Stücke des zeitgenössischen Boulevardtheaters. 1965 wurde das Stück mit Tony Curtis und Jerry Lewis in den Hauptrollen verfilmt. 1991 bekam „Boeing Boeing“ einen Eintrag ins Guinessbuch der Rekorde, weil es bis zu diesem Zeitpunkt in 55 Ländern, übersetzt in 18 Sprachen, gespielt worden war. „Boeing Boeing“ ist weltweit auch heute noch ein häufig aufgeführtes Stück. Bisher wurde es über 25.000 Mal weltweit gespielt. Am 4. Mai fand in New York die Wiederaufnahmepremiere am Longacre Theater statt.

Michael Kessler

„´Boeing Boeing´ ist eine brillant-klassische ´Tür-auf-Tür-zu-Komödie´, die allerdings sehr in die Jahre gekommen ist. Seit Rock Hudson und Doris Day hat sich viel getan. Vor allem ´beziehungstechnisch´. Mich reizte der Versuch, das Stück mit seiner noch immer hoch aktuellen Thematik vom Staub der 60er Jahre zu befreien und es in die heutige Zeit zu versetzen. 

´Männerhort´ hat uns gezeigt, dass Boulevard noch erfolgreicher funktionieren kann, wenn er zeitgemäß und modern ist.“

Die Karriere des erfolgreichen Schauspielers und Comedian begann 1992 am Bochumer Schauspielhaus. Von dort wurde er ans Nationaltheater Mannheim engagiert.

Bekannt wurde er durch „Manta, Manta“, „Switch“ und „Die Wochenshow“. Von 2004 bis 2007 war Kessler fester Mitbewohner der preisgekrönten „Schillerstraße“. Er ist regelmäßiger Gast bei Hugo Egon Balders „Genial daneben“ und drehte eben für ProSieben die dritte Staffel von „Switch Reloaded“, wo er Furore mit seinen Promi-Parodien macht, u. a. als Florian Silbereisen, Peter Kloeppel und Edmund Stoiber.  

Kessler verliert jedoch das ernste Genre niemals aus den Augen. Mit Rollen in „Tatort“, „Ein Fall für Zwei“ und „Großstadtrevier“ oder im preisgekrönten Kurzfilm „Zwei Wochen Argentinien“ machte er von sich reden. Seit 2006 hat er mit „Berliner Nacht-Taxe“ eine eigene Sendung im rbb-Fernsehen. Im April 2008 erscheint sein gleichnamiges Buch zur Serie. 

2005 kam im Theater am Kurfürstendamm das Theaterstück „Männerhort“ heraus, in dem er an der Seite von Bastian Pastewka, Christoph Maria Herbst und Jürgen Tonkel auf der Bühne steht. Wegen des großen Erfolgs gab es schon zahlreiche Wiederaufnahmen. 2008 ging er damit auch auf Tournee. 

Seit 1998 schreibt Kessler für Theater und Fernsehen.

Moritz Lindbergh 

... begann seine Karriere am Theater. Er spielte zunächst am Nationaltheater Mannheim und am Badischen Staatstheater Karlsruhe. Seit rund 19 Jahren arbeitet er als freier Schauspieler für Film und Fernsehen. Im Kino war er in "Fisimatenten" und in "Feuer, Eis & Dosenbier" zu sehen. Im TV sah man ihn unter anderem in "Lauras Entscheidung", "Mobbing - Liebe Kollegen", "Der große Abgang", "Heimlicher Tanz", "Fremde Frauen küsst man nicht" (alle ARD) sowie dem ProSieben-Movie "Operation Family".

Für reichlich Furore sorgte seine Darstellung der exaltierten Diva ”Ulla“ in der schrillen RTL-Sitcom "Trautes Heim", die für den Wettbewerb um die Goldene Rose von Montreux nominiert war. Moritz Lindbergh spielte sechs Jahre lang in der SAT1-Serie "Alphateam" den Chirurgen Dr. Pacek, bis er mit "Broti & Pacek" (SAT1) eine eigene wöchentliche Serie bekam. Das Fernsehpublikum kennt ihn außerdem aus Produktionen wie „Der Bulle von Tölz“, „Stubbe – Von Fall zu Fall“ und „Da kommt Kalle“. 

Für Lindbergh ist „Boeing Boeing“ nach „Die süßesten Früchte“ unter der Regie von Andreas Schmidt (2004) das zweite Engagement am Theater am Kurfürstendamm. In „Boeing Boeing“ spielt er den Frauenhelden Bernhard.

Beate Fischer

….

Der Rest der „Crew“

Wolfgang Wagner, der Bernhards provinziellen Jugendfreund Robert verkörpert, spielte in der SAT1-Serie Alphateam – Die Lebensretter im OP“ mehrere Jahre den Assistenzarzt Dr. Brotesser spielte. Die Zuschauer waren so begeistert von der smarten, sensiblen Art des Doktors, dass der Sender ihm und seinem Kollegen Dr. Pacek, gespielt von Moritz Lindbergh, eine eigene Sendung anbot: „Broti und Pacek – Irgendwas ist immer“. 

Mackie Heilmann bringt viel Fernseh- und Comedy-Erfahrung mit. Seit 2005 spielt sie in der SAT1 Sketch-Comedy „Weibsbilder“ eine der drei Hauptrollen. Jetzt freut sie sich auf die Herausforderung, wieder auf der Theaterbühne zu stehen: als temperamentvolle „Alitalia“.

Gaby Gasser ist ein Publikumsliebling am Kudamm-Theater. Hier spielte sie in vielen Komödienklassikern an der Seite von Stars wie Wolfgang Spier, Harald Juhnke, Günther Pfitzmann und Ralf Wolter. Zuletzt war sie in „Sugar Daddys“ zu sehen. Nun spielt sie Bernhards esoterisch angehauchte Mutter Ruth. 

Adisat Semenitsch steht parallel zu den Proben als die gelangweilte Ehefrau des Mustergatten in der gleichnamigen Komödie auf der Bühne. Abends ist Marcus Ganser ihr Bühnenehemann, tagsüber probt er mit 

ihr „Boeing Boeing“, in dem sie die resolute „Austrian“ verkörpert. 
Regisseur Marcus Ganser 

... ist Theaternarr seit dem vierten Lebensjahr, als er in den „Troerinnen“ von Sartre am Theater an der Wien sein Debüt gab. Seitdem ist er auf, hinter und vor der Bühne als Schauspieler, Bühnenbildner und Regisseur tätig. Ganser lebt und arbeitet die meiste Zeit in Wien. Seit 1990 ist er auch als Moderator, Redakteur und Regisseur für den österreichischen ORF tätig.
In Deutschland war der Österreicher bisher unter anderem in Bonn, Köln, Düsseldorf, München und Berlin auf der Bühne zu sehen. Für die Komödie Dresden inszenierte er 2006 Ralph Benatzkys Operette „Im Weißen Rössl“.
Die Berliner kennen ihn aus dem musikalischen Lustspiel „Meine Schwester und ich“, wo er u. a. mit Herbert Hermann und Nora von Collande auf der Bühne stand, und aus dem Komödienklassiker „Der Mustergatte“. Nun inszeniert er zum ersten Mal in Berlin und verantwortet auch das Bühnenbild. 

 DIREKTION WOELFFER
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